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Zusammenfassung
DerkommunalenEbeneist seit Mitte der70erJah-
rebei derBewältigungvonArbeitslosigkeitund
derensozialenFolgeproblemeneineherausragen-
de Bedeutungzugewachsen.Dieshat nichtnurzu
einerVeränderungim Spektrumder lokalenarbeits-
markt-undbeschäftigungspolitischenAktivitäten,
sondernauchzu einemwachsendenBedarfan Ko-

ordinationsleistungenund Einbezugderverschie-
denenlokalenArbeitsmarktakteurein Systemeder
Kooperationgeführt.In dennachfolgendenÜberle-
gungenwerdenin bezugauf kooperativeHand-
lungsorientierungeneinigeRationalitätsprobleme
thematisiert,mit denensichArbeitsmarktakteure
konfrontiertsehen,die,begreiftmansieals ratio-
nal handelndeAkteure,hinreichendAnreizehaben,
sichin derVerfolgungihrerInteresseneigennützig
zuverhalten.

1. Prolog
Mit derseitAnfangder70erJahreerfolgtenNeu-
ordnungderAusbildungvonSozialarbeiternund
derÜberführungderdamaligenHöherenFachschu-
lenin Fachhochschulenist einwesentlicherSchritt
zurProfessionalisierungdesBerufsfeldesunter-
nommenworden.Damitwurdedie Lückezuschlie-
ßenversucht,diesichzwischendemgesellschaft-
lichenBedarfeinerseitsundderVerfügbarkeitwis-
senschaftlicherErkenntnisseandererseitsin den
Jahrenzuvoraufgetanhatte.Hättemanseinerzeit
gefordert,daßan Fachhochschulenfür Sozialarbeit
nichtnur Professurenvorzusehenseienfür Sozio-
logie,Psychologie,PädagogikoderRecht,sondern
aucheigenseineProfessurfür Arbeitsmarktpolitik,
manhättehierfürtrotz desvorhandenenReform-

impetuswohl kaumein offenesOhrgefunden.
Dasist - manwerfenureinenBlickauf dieein-

schlägigenStellenausschreibungen- heuteetwas
anders.Mußmandannnicht fragen,woherdieser
Wandelkommt,wassichereignethat?Wiees
scheint,tragendie Fachhochschulendamiteiner
EntwicklungRechnung,die auf längereSichtzur
EtablierungeinesneuenArbeitsfeldesderSozialar-
beit führenkönnte.DieGeschichtedieserEntwick-
lung,die in PolitikundWissenschafteinenBedeu-

tungszuwachsderkommunalenEbenebewirkte,ist
im folgendeninwenigenZügenzu rekapitulieren.

2.Arbeitslosigkeit und Kommune
Biszu BeginnderaOerJahrewarenArbeitsmarkt-
undBeschäftigungspolitikin ersterLinieeineDo-
mänedesStaates,unddasmeinthierdesBundes
undderLänder.Zwarwurdebereits1967mit dem

Stabilitätsgesetz(StabG)festgeschrieben,daßauch
die KommunenVerantwortungbeiderVerwirk-
lichungdesVollbeschäftigungszielszu tragenhät-
ten.AberzurEntstehungeinereigenständigen
kommunalenArbeitsmarkt-undBeschäftigungs-
politik hattedieseRechtsnormin derPraxissogut
wie nichtgeführt.DieRollederKommunenbe-
schränktesichim wesentlichenaufdie beratende

Mitwirkungan derEntwicklungderstaatlichen
Programmesowieauf derenUmsetzung"vor Ort".

Gleichwohlbeeinflußtendie KommunendasAr-

beitsmarktgeschehen.Dennin ihrerFunktionals
Arbeitgeber,InvestorundGewerbefördererleiste-
ten sie in den60erundfrühen70erJahrendurch-

auseinenwichtigenBeitragzurVollbeschäftigung.
AllerdingswarArbeitslosigkeitin diesenJahren,
voneinerrelativkurzenZeitspanneabgesehen,
keinThema.DasändertesichMitte der70erJahre.

SeitherklaffenAngebotund Nachfrageauf dem
Arbeitsmarkteklatantauseinander,herrschtMas-
senarbeitslosigkeit.Fürdie Kommunenbliebdiese
EntwicklungnichtohneKonsequenzen.Sieschmä-
lerte ihrenfiskalischenHandlungsspielraum,sodaß
sieesnichtvermochten,positivebeschäftigungs-
politischeAkzentezusetzen.Infolgedessengerie-
ten die Kommunen,wasdie Erhaltungbeziehungs-
weiseSchaffungvonArbeitsplätzenbetraf,in eine
wachsendeAbhängigkeitvonderstaatlichenAr-
beitsmarktpolitik.Auf Bundesebenekameszwarin
derFolgederökonomischenKrisevon 1974/75zu
einerReihevonarbeitsmarkt-undbeschäftigungs-
politischenProgrammen.Diesehieltenabermit der
VerschlechterungderArbeitsmarktlagekeineswegs
Schritt- im Gegenteil.Alssichdie Beschäftigungs-
krisezu BeginnderaOerJahreweiterzuspitzte,zog
sichderBundmehrundmehrausseinerarbeits-
markt-undbeschäftigungspolitischenVerantwor-
tung zurück.EskamzueinerEntwicklung,diesich
als "Kommunalisierung"derArbeitmarkt-undBe-
schäftigungspolitikbeschreibenläßt.

VonderBeschäftigungskrisederaOerJahrewur-
dendie Kommunenin besondererWeisebetroffen.
Auf dereinenSeitesahensiesichkonfrontiertmit

Mindereinnahmenbeider Umverteilungder Lohn-
undEinkommensteuerim RahmendesFinanzaus-

SozialeArbeit5.99



gleichs.Auf deranderenSeitewurdensiebelastet
durchMehrausgabenbei derSozialhilfe.Arbeitslo-
sigkeitwurdenämlich,undzwarnichtzuletztauf-
grundverschiedenerMaßnahmendesBundeszur
Haushaltskonsoldierung,für einenimmergrößer
werdendenPersonenkreiseinGrundfür denBezug
vonSozialhilfeleistungen.DieEinnahmen-Aus-
gaben-Schereöffnetesichfür die Kommunenim-
merweiter undstelltesievor erheblicheFiskal-

probleme.Fürdie Kommunenerhöhtesichdadurch
derHandlungsdruck,dervom Bundvorgenomme-
nenBelastungsverlagerungeinenRiegelvorzu-
schieben.

Dieunmittelbare,gleichsamhautnaheKonfronta-
tion derKommunenmit densozialenFolgeproble-
menundfiskalischenLastenderArbeitslosigkeit
zwangsiezugleich,eigeneAktivitätenzurBe-
kämpfungvonArbeitslosigkeitzu entfalten.In
AnbetrachtderErfahrung,daßMassenarbeitslosig-
keit nichtwirkungsvollmit denkonventionellen
Instrumentender Personal-,Investitions-undWirt-
schaftsförderungspolitikzubegegnenist,mobili-
siertendie Kommunenzusätzlicheeigeneund
fremdeRessourcenundentwickelteninstitutionelle
Innovationen.Dietraditionellenbeschäftigungs-
politischenOrientierungenderKommunenwurden
dadurcherweitert.DasErgebnisdieserEntwick-
lung,dasumschriebenwird mit demBegriffder
integriertenlokalenArbeitsmarkt-undBeschäfti-
gungspolitik,ist hinlänglichbekannt.Bausteine
dieserPolitiksindinsbesondere

beruflicheQualifizierungsprogramme,
die SchaffungvonZweitenArbeitsmärktenauf

derBasisvonArbeitsbeschaffungsmaßnahmen
(ABM),

die Beschäftigungvon Sozialhilfeempfängernim
Rahmender HilfezurArbeit (HzA),

KombinationenausQualifizierungs-undBe-
schäftigungsmaßnahmen,

die Förderungvon Selbsthilfeundselbstorgani-
siertenProjektensowievonGründer-und Innova-
tionszentrenund

in den letzenJahrenzunehmenddie Zusammen-

führungdieserBausteinein sogenanntenBeschäf-
tigungsgesellschaften.

3. Rationalitätsprobleme
DaßvonderobenskizziertenEntwicklungdie Sozi-
alarbeitnicht unberührtbleibenkonnte,ist offen-
sichtlichundsolldeswegenhiernichtnäherbehan-
delt werden.Stattdessensoll dasAugenmerkdem
ProblemderHandlungsrationalitätvon lokalen
Arbeitsmarktakteurengelten,unddiesauszwei
Gründen.Zumeinenwird hierdiefür Sozialarbei-

DZI-Kolumne

Frauenbewegung

DiesystematischeErfassungsozialerZusammen-
hängeundVerhaltensweisenläßtdenprofessionel-
len DokumentarauchnachFeierabendnicht los.

DergleichbleibendeWegan mehrals500aufein-
anderfolgendenArbeitstageneröffnetein 5%
aller FälleautomobilistischesozialeAuffälligkeiten.
SiebestätigtenvorherrschendesWissen,belegten
traditionelleSichtweisenodererklärtendasZu-
standekommenvonVorurteilen.
Wessiswie OssiserkennensichjenseitsderStereo-
typie ihrerAutomarkenan derenAusstattungund
Sound,amGradderPflege,vor allemaberan der
Fahrweise.DabeientsprichteinvordererPlatz
Brandenburgsin der Bundesunfallstatistikschon
einergewissenselbstbestimmtenFahrweise,insbe-
sonderebeiüberwiegendjugendlichenMenschen
(ca.zweiDrittelder Beobachtungen).Dersozialen
Statistikdrohendabei- quasiimVorüberfahren-

subjektiveEinflußgrößen,etwaalsKombination
von GeschwindigkeitundAuspufflautstärke.Wenn
dannnochFahrzeugemit hartgefederten,herab-
gesenktenFahrgestellenüberdiehistorischen
Straßenpflasterfliegen,istdaspauschalierende
VorurteilgroßerBevölkerungskreisenichtmehr
weit.
DasFahrverhaltenjunger Frauen(50% allerFälle)
unterscheidetsichnur unwesentlichvondemjun-
ger Männer.DasVogelzeigen,umnurdie harm-
losesteFigurausdemBallettderFingerzwischen
aufgebrachtenAutomobilistenzunennen,ist ihnen
ebensogeläufigwie ihrenmännlichenArtgenos-
sen.DieFahrerinnenließenauf derTeststrecke

häufigdurchzuheftigesGasgebenGummiauf der
StraßeoderstiegenvorderAmpelenergischin die
Eisen,selbstwennessichnurumeinekurze
Streckezwischenzwei rotenVerkehrslichternhan-
delte.In fünf beobachtetenFällenerfuhrensich
Frauenmit riskantenManövernPlatzvorteilean

dernächstenAmpel.Schumiließgrüßen.
Nureinmalunddamitstatistischnichtsignifikant
erlebtederAutor aufeineseinerStraßenverkehrs-
unordentlichkeitenhinverbaleUnbill.EinWagen
fuhr auf gleicheHöheseinesZweiradsauf,eine
elektrischbetätigteScheibesenktesichundeine
Frauenstimmerief herablassend:"Radfahrer!".
DieweiterenWorteverschlucktederaufheulende
Motor.
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ter/-innenbedeutsameFragevonStrategiefähig-
keit thematisiert.DadamitGrundlagenprobleme
angesprochenwerden,ist esnichtganzzuver-
meiden,daßdiefolgendenAusführungenzeitweise
erkennbartheoretischgeprägtsind.Derzweite
Grundist,daßdieserPunktin derDiskussionüber

integriertelokaleArbeitsmarkt-undBeschäftigungs-
politik erheblichmehrBeachtungfindenmüßte.Er
reflektiertnämlichzentraleBedingungenund Pro-
blemeeinerPolitik,diebereitsalsAusdruckeines
neuenSteuerungsmodusinterpretiertwird, mit
demdie MängelhierarchischerSteuerungzu über-
windenseien.Worumesgeht,wird deutlich,wenn
mannachdenImplikationenfragt, die mit dem
Zielverbundensind,unterschiedlichePolitikfelder
und Instrumenteso in einerlokalenPolitikarena
zusammenzuführenundmiteinanderzuverweben,
daßarbeitsmarkt-undbeschäftigungspolitische
Synergieeffekteentstehen.
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IntegriertelokaleArbeitsmarkt-undBeschäftigungs-
politik setztbeiderErkenntnisan,daßdie her-
kömmlichenpolitischenInterventionengegenAr-
beitslosigkeitdeswegenunzulänglichsind,weil sie
sichin deneingefahrenenKanälenderPolitikseg-
mentierungundVerwaltungsfragmentierungbewe-
genund insofernauchunterschiedlichenImperati-
venunterliegen.Daherwird versucht,Bereicheder
Arbeits-,Wirtschafts-undStrukturförderungsowie
derJugend-undSozialhilfein einemlokalabge-
stimmtenKonzeptzu integrierenundunterschied-
licheFörderungsinstrumentewie Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen,Lohnkostenzuschüsse,Maßnah-
menzur.Fortbildungund Umschulung,Hilfezur
Arbeit,aberauchMittel ausdenEuropäischen
StrukturfondssowieausderWirtschaftsförderung
oderder Denkmalpflegemiteinanderzu kombinie-
ren.DieVerzahnungderverschiedenenPolitikfelder
undderkombinierteInstrumenteneinsatzerfordern
ein hohesMaßan Kommunikations-undSach-

kompetenzundKoordinationsleistungen.DieKom-
munentragendemvielfachRechnungdurchdie
SchaffungorganisatorischerEinheitenaußerhalb
derÄmtergliederungkommunalerVerwaltungen.

KernproblemderRealisierungeinesderartigen
Konzeptes,dassichgleichzeitigderQualifizierung,
BeschäftigungundsozialenStabilisierungArbeits-
loserwie auchderkommunalenInfrastrukturent-

wicklungannimmt,ist,daßsichhierfür einegrö-
ßereAnzahlvon lokalenAkteurenein Handlungs-
feld nichtnuröffnet,sonderngezieltgeöffnet
werdenmuß.Dennnurso lassensichbislangun-
genutzteKompetenzenund Ressourcenbündeln
und" punktgesteuert"beschäftigungswirksamein-

setzen.DenKommunenmußesalsogelingen,alle
relevantenlokalenArbeitsmarktakteurein eineArt

politischesVerhandlungs-,Entscheidungs-und
Exekutivsystemeinzubinden.DieSchwierigkeit
und FragilitäteinessolchenVorhabensliegt auf
der Hand:Manmußnämlichsolchunterschiedli-

cheAkteurewie die Kommunalverwaltungenund
dieArbeitsverwaltung,dieVerbändevonArbeit-
gebernund Beschäftigten,die Kammernund Un-
ternehmensowieWohlfahrtsverbände,Kirchen
undProjektezueinerdauerhaftenKooperation
bewegen.Kooperationunter rationalhandelnden
Akteurenmit unterschiedlichen,ja zumTeilgegen-
sätzlichenInteressenist jedochhöchstvorausset-
zungsvoll,unddiesinsbesonderedann,wenn die
Akteure,wie zumBeispielim Fallder lokalen
Arbeitsmarkt-und Beschäftigungspolitik,unter-
schiedlichengesellschaftlichenTeilsystemenmit
eigenständigerFunktionslogikundautonomem
Handlungssinnangehören.FürdieAkteureerge-
bensichdarausRationalitätsprobleme.Auf einige
wird nunmehrnähereinzugehensein,wobeiana-
lytischzwischeneinersachlichen,zeitlichenund
sozialenSinndimensionvon Rationalitätunter-
schiedenwird.

3.1 Sachdimension
Auf der EbenedersachlichenRationalitätbesteht
dasProblem,daßintendierteZieleundrealitäts-
tüchtigeMittel auseinandertretenkönnen,sodaß
keineGewißheitbestehtüberdas,was "geht" und
was "nicht geht". RationaleAkteurestehenalso
vor derAufgabe,Handlungenzuwählen,die be-
züglichderZieleangemessenundbezüglichder
Mittel geeignetsind.DaaberdasWissenüberbei-
de Momenteempirischnichtgleichverteilt ist,
kommteszuVerzerrungen.

DieProbleme,diesichfür die lokalenArbeitsmarkt-

akteureauf derSachebenestellen,sindvielfältig.
Siehabenmit Strukturenzu ringen,die nichtvon
ihnengeschaffenwurdenunddie sichsystembe-
dingt immerwiedererneuern.Hierzugehörtbei-
spielsweisederSachverhalt,daßfür die kommuna-
len Beschäftigungsgesellschafteneineordnungs-
politischeGrenzebesteht.Nurin demrelativ
schmalenKorridorzwischenprivatemundöffent-
lichemSektorkönnensietätig werden,wennsie
keineEffekteauslösenwollen,die sichnachteilig
auf die EntwicklungdesregulärenBeschäftigungs-
systemsauswirken.Hieraufwird mit denFörde-
rungskriterien"Zusätzlichkeit"und"öffentliches
Interesse"auchRücksichtgenommen.Dennoch
bleibt Ungewißheit,ob dereingeschlageneWeg
zumgewünschtenZielführt,denndie (Wieder-)
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EingliederungArbeitsloserhängtim wesentlichen
dochvonderLageaufdemErstenArbeitsmarkt
selbstab.DaskannmißlicheFolgenhaben.In dem
Maßenämlich,wie Mißerfolgeauftretenunddas
Risiko,dasZielzuverfehlen,demotivierendwirkt,
in demMaßegeratendieAkteureunterStreß,was
vielfachpolitischeLähmungstendenzennachsich
zieht.

EinähnlichgelagertesProblemergibtsichausdem
DilemmazwischenZielgruppenorientierungund
Finanzierungsvorbehaltbeider HilfezurArbeit.
Dieseist in derEntgeltvarianteinzwischeneinzen-
traler Bausteinder integriertenlokalenArbeits-
markt-undBeschäftigungspolitikgeworden.Das
vondenKommunenproklamierteZiel,Hilfezur
Arbeit als Instrumentvor allemzur Förderungvon
leistungsbeeinträchtigtenArbeitslosenzu nutzen,
konfligiertmit ihremInteresse,sichderHilfezur
Arbeitals Instrumentzur EntlastungdesSozial-
hilfehaushalteszubedienen.DiesesDilemmawird
auchnichtdurchkommunaleBeschäftigungsgesell-
schaftengelöst.Dennalleinschonderauf solch
anspruchsvollenInitiativenlastendeErfolgsdruck
verleitetdazu,nurdie Leistungsfähigstenzu för-
dernundPersonenmit größerenHandicapsaus
demKreisderMaßnahmeteilnehmer/-innenauszu-

grenzen.Undwenndie Beschäftigungsgesellschaf-
ten auchnocheinenEigenanteilerwirtschaften
sollen- unddasmüssensie,umZukunftsperspek-
tiveneröffnenzu können- dannist eineAuslese
derArbeitslosennachLeistungsstärkepraktisch
vorprogrammiert.DerProzeß,mit demmaneshier
zutun hat, ist als "creamingthe poor" wohlbe-
kannt.

Besonderszuerwähnenist in diesemZusammen-

hangnochein letzterPunkt,dersichals Grenzefür
dieWeiterentwicklungder integriertenlokalen
Arbeitsmarkt-undBeschäftigungspolitikbemerk-
barmachendürfte.InvielenSozialverwaltungen
herrschteineindividualisierteHandlungsorientie-
rungvor,wonachArbeitslosigkeitim Prinzipals
persönlichkeitsbedingterMangelwahrgenommen
wird.TendenziellwerdendadurchobjektiveArbeits-
marktproblemesozialpädagogischumdefiniertin
subjektiveProblemevon Individuen.Diesezu
Rechtals "Sozialpädagogisierung"derkommuna-
lenArbeitsmarktpolitikkritisierteSichtweiseent-
sprichtzwardensozialfürsorgerischenIntentionen
desBundessozialhilfegesetzes(BSHG),führt aber
letztlichzueinerAbkoppelungderkommunalen
Beschäftigungsförderungvom Erwerbssystem.Das
Zielder (Wieder-)EingliederungArbeitsloserin den
Arbeitsmarktwird dadurchuntergraben.

3.2 Zeitdimension
Auf der EbenederzeitlichenRationalitätgehtes
um Planungshorizonte,wird überFristenunddamit
auchüberdie ReichweitestrategischerEntwürfe
entschieden.Handlungsmöglichkeitenund-folgen,
die jenseitseinesgewähltenZeithorizontesliegen,
geltenfür dieAkteureals irrelevant.Thematisch
von Bedeutungist hierdie Beobachtung,daßso-
wohl individuellealsauchkollektiveAkteuredazu

neigen,ihrenBlickauf Naheliegendeszu richten
unddie in derfernerenZukunftliegendenHand-
lungsmöglichkeitengegenüberdenaktuellenabzu-
werten.DieseNeigungresultiertzumeinenaus
einerUnsicherheitüberdiezukünftigenHand-
lungssituationen.FürkollektiveAkteurewie zum
BeispielOrganisationenergibtsiesichzumande-
renauchdaraus,daßsieausGründenderMitglie-
derbindungauf kurzfristigeErfolgeangewiesen
sind.IndemnundieAkteurekurzfristigenNutzen
auf-, undkünftigeKostenabwerten,schrumpftdie
MengederstrategischenHandlungsmöglic"'~~eiten
auf die kleinereMengederunmittelbarlohnenden
Alternativen.KurzsichtigeAkteureunterliegenda-
bei derGefahr,durchNutzungjederunmittelbar
günstigenGelegenheitzurVerbesserungihrerge-
genwärtigenLagein Sackgassenzugeraten.

EinBeispiel:DaßderdurchMassenarbeitslosigkeit
erzeugteHandlungsdruckdieAkteurezurSpekula-
tion auf kurzfristigeErfolgeverleitet,zeigtsich
deutlichbeiderals" Tonnenpolitik"bezeichneten
Strategie.Gemeintist damitdievorschnelleund
wenigplanvolleZuführungvonArbeitslosenin
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen,bei denennicht
Qualität,sondernMassezählt.Auchdie Politikvie-
ler Kommunen,HilfezurArbeitalsfiskalpolitisches
Instrumenteinzusetzen,ist einekurzsichtigeund
überdiesgeschichtlichignoranteStrategie.Ein
RückblickaufdieWeimarerRepublikzeigtdies.
Auchdamalsversuchtendie Kommunen,durch
eineReihevon MaßnahmendenBelastungenzu
entkommen,dievom Reichdurchdiefortschreiten-
deAussteuerungderArbeitslosenausderArbeits-
losenversicherungundKrisenfürsorgeausgelöst
wurden.DieAbwehrbemühungenderKommunen
provoziertenallerdingsdasReich,die Zugangsvor-
aussetzungenzurstaatlichenArbeitslosensiche-
rungzuverschärfen.DadurchwurdederSchwarze
PeterwiederdenKommunenzugeschoben.
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Fürdie RealisierunganspruchsvollerVorhaben,die
sichinnerhalbeinesmittel- bis langfristigenZeit-
horizontesbewegen,müssenAkteureüberdie Fä-
higkeitverfügen,sichselbstaneinmalgefaßteEnt-
scheidungenbindenzukönnen.Siemüssenin der
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Lagesein,auchdann,wennzunächstmehrKosten
anfallenalsErträge,ihr gewähltesHandlungspro-
grammdurchzuhalten,alsoerst "einenSchrittzu-
rück" zu tun, umdann"zwei Schrittevorwärts" zu
gehen.Diesist umsoschwieriger,a)je mehrAk-
teurezur RealisierungdesVorhabensnotwendig
sind,b) je unterschiedlicherderenInteressensind
undc)je weiterdie" Erntezeit"in derZukunft
liegt,währendderkaumaufschiebbareHandlungs-
bedarfnachLösungendrängt.Diesist genaujene
verzwickteKonstellation,in dersichetlichekom-
munaleBeschäftigungsgesellschaftenbefinden,
weil sieeinerseitseinerbedachtsamen,ökologisch
angepaßtenInfrastrukturentwicklungVorrangein-
räumen,aberandererseitsdemDruckausgesetzt
sind,möglichstschnellArbeitsplätzejedwederArt
zuschaffen.DasErgebnis:Sieengenihrenrelevan-
ten Zeithorizontsosehrein,daßvon ihnenzwar
rasche,abernurnochzweitbesteLösungenwahr-
genommenwerden.
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3.3 Sozialdimension

WennintegriertelokaleArbeitsmarkt-undBeschäf-
tigungspolitiknurunterMitwirkungderAkteure
kollektiverzeugtwerdenkann,so ist Kooperation
eineunabdingbareVoraussetzung.Damitrücktdie
EbenesozialerRationalitätinsBlickfeld.Auf dieser
Ebenewird nämlichentschiedenüberdenKreisder
Mitglieder,diezurKooperationgewonnenwerden
sollen,unddarüber,wie Begünstigungenund
Nachteilezuverrechnensind.Hierbeigilt, daßKo-
operationzurHerstellungeinesKollektivgutesum
sounwahrscheinlicherwird, je größereineGruppe
ist undje stärkersichderenMitgliederan Nutzen-
kalkülenorientieren.Diesprovoziertzwingenddie
Frage:Waskönntedie relevantenAkteureveranlas-
sen,sichmit anderenin einVerhandlungssystemzu
begeben,auf ihreEntscheidungsautonomiezuver-
zichtenundeinkonsensuellesVorgehenzubeschlie-
ßenundschließlichumzusetzen?

EineBasisfür Kooperationkönntein gemeinsam
geteiltenNormenundWertvorstellungenbestehen.
Man kannallerdingsunterstellen,daßeinederarti-
ge Gemeinsamkeitmit Sicherheitkeineausreichen-
de Grundlagefür gemeinsamearbeitsmarkt-und
beschäftigungspolitischeAktivitätenbildet.Fürra-
tional handelndeAkteure,die hinreichendeAnreize
haben,sicheigennützigfür sichselbstund ihreOr-
ganisationsinteressenzuverhalten,ist Kooperation
nurdannsinnvoll,wennein gemeinsamerEnt-
scheidungsbedarfvorliegtunddie Kooperationfür
sieeinenGewinnabwirft.DieMöglichkeitvon Ko-
operationsgewinnenführt jedochnichtautoma-
tischzu einemkollektivenVorgehen.Dennden

AkteurenstehteineVielzahlvon rationalenHand-

lungsmöglichkeitenzurVerfügung.Erstwennsie
erkennen,daßsieauchin Zukunftaufeinanderan-
gewiesenseinwerden,sindsiebereit,im eigenen
langfristigenInteresseihreeigennützigenOptionen
aufjenezu begrenzen,die dergemeinsamerzielte
Komprornißgeradenochzuläßt.

DieVorteilevonKooperationssystemenkönntenfür
die lokalenArbeitsmarktakteure,diesist hiernur
kurzanzudeuten,etwa in vermiedenenKostenund
Konfliktblockadenliegen.Fürallevon Interesse
wäredie möglichstrascheinfrastrukturelleVerbes-
serungder lokalenWohn-,Lebens-undStandort-
qualität,umeinenSogeffektfür Neuansiedlungen
unddamitfür dieSchaffungneuerArbeitsplätzezu
begünstigen.DieBetriebehabenein Interesse,ein
passendesQualifikationspotentialvorzufinden,das
sichüberAbsprachenmit Beschäftigungsgesell-
schaftenherstellenließe.Selbstverständlichlägen
Qualifizierungsmaßnahmenauchim Interesseder
Arbeitslosen.

DenAkteurenstellt sichjedochfolgendesProblem:
Siewissen,daßdie BeteiligtennebendemInteres-
sean demdurchKooperationerreichbarenZiel
ebenauchandere,eherrivalisierendeInteressen
haben.DieserzeugtUngewißheitüberdasjeweili-
geVerhaltenderanderen.Damitbefindensichdie
Akteurein einerSituationmit zirkulärerStruktur.
Denneinerseitswird Kooperationerstdurchein
bestimmtesMaßanVertrauenbefördert,anderer-
seitsistVertrauenabernichteinfachvorhanden
oderentstehtspontan.Vertrauenentwickeltsich
vielmehrnur in langfristigerundschrittweisesich
intensivierenderKooperation.DieserZirkelläßtsich
jedochdurchbrechen.Voraussetzungist,daßwie-
derholtKooperationsbedarfauftritt unddieAkteu-
regegenseitigstabileErwartungenin bezugauf
Gebenund NehmenundeinestabilePräferenzfür
bedingteKooperationausbildenkönnen.Obesden
Kommunentatsächlichgelingt,denhierfürent-
sprechendeninstitutionellenRahmenzuschaffen,
bleibt abzuwarten.UnterBedingungenturbulenter
Umweltenist dasVorhabenskeptischzubeurteilen.
Auf jedenFallsindsiegefordert,stabileEntschei-
dungssituationenherbeizuführen,diezeitlichen
Kooperationshorizonteauszudehnen,überdie
Chancenvon Kooperationsgewinnenaufzuklären
undgegebenenfallsdurchinstitutionelleAggrega-
tion Risikenvon Minderheitenzukompensieren.

4. Fazit
EswurdeeingangsdieVermutunggeäußert,daß
eszurEtablierungeinesneuenArbeitsfeldesder
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Sozialarbeitkommenkönnte.DieserVermutung
liegt die Prämissezugrunde,daßa)dasPhänomen
MassenarbeitslosigkeitnocheinigeZeitauf der
AgendaderPolitikstehenwird, b) die Kommunen
auchweiterhineinezentraleRollebeiderBekämp-
fung vonArbeitslosigkeitspielenwerdenundc)
die schlechtenBeschäftigungsperspektivenvon
Sozialarbeiternsowiedie sichwandelndenAnfor-

derungendesArbeitsmarktesesnahelegen,bei
derSuchenachneuenArbeitsfelderndie Entwick-

lung in RichtungintegriertelokaleArbeitsmarkt-
undBeschäftigungspolitiknichtaußerachtzu
lassen.

DochbrauchtintegriertelokaleArbeitsmarkt-und
BeschäftigungspolitiküberhauptSozialarbeiter/
-innen?Zweifellosja.Aberumdererwähnten
"Sozialpädagogisierung"derkommunalenArbeits-
marktpolitikentgegenzuwirken,isteserforderlich,
daßSozialarbeiter/-innenüberfundiertevolks-und
betriebswirtschaftlichesowieorganisationssoziolo-
gischeKenntnisseverfügen.Mit anderenWorten:
Esmußumgeschaltetwerdenvonsozial-fürsorge-
rischenHandlungsorientierungenundKompeten-
zenauf sozial-wirtschaftliche.Damitsoll nichtei-

ner "Verbetriebswirtschaftlichung"derSozialarbeit
dasWortgeredetwerden.Abermanmußeinfach
zurKenntnisnehmen,daßohnediesesUmschalten
sichauf diesemArbeitsfeldkeinenennenswerten

Erfolgeerzielenlassen.Hinzukommt,daßSozial-
arbeiter/-innenimVergleichzuanderenBerufs-
gruppenwie Ökonomen,Soziologenund Polito-
logenhiereinfachnochdieschlechterenKarten
haben.DieseSituationkönntesichgewißzumBes-
serenwenden,vorausgesetzt,die Fachhochschulen
für Sozialarbeitsorgenverstärkt- zumBeispielmit
derEinrichtungvon Professurenfür Arbeitsmarkt-
politik - für eineentsprechendeErweiterungder
beruflichenKompetenzen;ein,so ist zuvermuten,
zwarkeinhoffnungsloses,aberschwierigesUnter-
fangen.Denneserfordert,bisherigeWahrneh-
mungs-undDeutungsmusteraufzubrechenund
dasanscheinendimmernochvorherrschende,Hil-
feideologienverhafteteberuflicheSelbstverständ-
nisvonSozialarbeiterndenverändertengesell-
schaftlichenGegebenheitenanzupassen.

Anmerkung
DerTextbasiertimwesentlichenaufdemManuskripteines
Vortrages,denichanderFachhochschuleFrankfurtam
Main,FachbereichSozialarbeit,gehaltenhabe.Esversteht
sichvonselbst,daßdievorgetragenenÜberlegungenauch
aufArbeitenandereraufbauen.UmdenTextabernicht
unnötigmiteinemwissenschaftlichenApparatin Formvon
mehroderminderausführlichenFußnotenzubefrachten,
beschränkeichmichdarauf,deminteressiertenLeserzur
weiterführendenLektüreu.a.zuempfehlen:

Hild,P.:NetzwerkederlokalenArbeitsmarktpolitik.Steue-
rungsproblemein theoretischerundempirischerSicht.Ber-
lin:editionsigma,1996
Huebner,M.etal.:ABMinderlokalenPolitikarena.Macht
undInteressebeiderImplementationlokalerArbeitsmarkt-
politik.Berlin:editionsigma,1990
Huebner,M.etal.:DasSpektrumkommunalerArbeits-
marktpolitik.Berlin:editionsigma,1992
Stöbe,S.:KooperationinderlokalenArbeitsmarktpolitik.
EntstehungsbedingungenundErfolgsfaktoren.Opladen:
Leske+ Budrich,1992
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